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Aus schweizerischen Fabrikbetrieben.
Von Jakob Lorenz.

II. Verkürzung der Arbeitszeit
Wenn wir von Verbesserungen der

Arbeitsbedingungen sprechen, so sind wir uns bewusst,
dass auch nicht eine von ihnen ohne den Kampfder Arbeiterschaft ins Leben getreten wäre. Es
sind Zugeständnisse, die direkt oder indirekt dem
Kapitalismus abgetrotzt werden mussten. In
vorderster Reihe steht bei den Verbesserungen
der Arbeitsbedingungen die Verkürzung der
Arbeitszeit. Welche Fortschritte erzeigt in dieser
Richtung der neueste Bericht der Fabrikinspektoren

Wir bringen die Ergebnisse ihrer
Untersuchungen, die im letzten Bericht zum erstenmal
in eine einheitliche Tabelle zusammengefasst wurden,

für die Gesamtarbeiterschaft, verglichen mit
den Arbeitszeiten von 1901.

Die Verkürzung der Arbeitszeit von 1901/1909.

Es arbeiteten täglich
1901 1909

Arbeiter EtablisArbeiter Etablis¬
semente semente

unter 9 Stunden 1,481 68 1362 35

n o > 0,6 1,1 0,4 0,5
9 Stunden 6,556 248 17,676 647

2,7 4,2 5,7 8,5
9i|2 Stunden 11,254 188 22,933 644

ai ,°/o 4,6' 3,2 7,4 8,5
10 Stunden 92,448 2120 150,795 3494

38,2 35,7 48,6 45,9
10»/a Stunden 29,572 533 72,859 1077

a > 12,2 9,0 23,5 14,2
11 Stunden 101,223 2782 44,568 1708

1 Total
41,7 46,8 14,4 22,4

7605242,534 5939 310,193

¦mnPie Tabelle saSt uns folgendes: Im Jahre
1901 arbeiteten fast 54 % der Fabrikarbeiterschaft
noch mehr als 10 Stunden im Tage; 1909 nurnoch rund 38<>/0. Einen längeren als den
Zehnstundentag hielten 1901 noch 55,8 o/0 aller Fa¬

briken inne; 1909 nur noch 26,6. Die Arbeiter,
die einen kürzeren als den Zehnstundentag hatten,
machten 1901 rund 10 % der Fabrikarbeiterschaft
aus. Ihr Anteil an der Gesamtheit betrag im
Jahre 1909 rund 13%. Also auf der ganzenLinie eine Verkürzung der Arbeitszeit in den
Fabriken, den Samstagnachmittag, auf den wir
gleich zu sprechen kommen, nicht eingerechnet.
Namentlich der Zehnstundentag hat grosse
Fortschritte gemacht. Dazu trug die letzte
Prosperitätsperiode viel bei. In den Jahren 1906/1907
mangelte es den Textilfabriken an Personal. Bei
elfstündiger Arbeitszeit konnten viele keines mehr
erhalten. Die Webstühle standen leer. Auch die
Textilarbeiter erkennen eben die Vorzüge einer
kürzeren Arbeitszeit. Da wurde der Elfstundentag

in der Textilindustrie gründlich durchbrochen.
Und wo einmal diese überlangen Arbeitszeiten
verschwinden, da kehrt man nicht mehr so leicht
zu ihnen zurück. Man erkennt bald den Vorteil,
den die Verkürzung der Arbeitszeit auch für die
Fabrikation mit sich bringt. «Die Erfahrung,
dass mit den heutigen, vollkommeneren Maschinen
und der besser geschonten Arbeitskraft in 10
Stunden -nicht weniger geleistet werde als in
11, wird von immer mehr Industrien bestätigt.
Der Leiter einer grossen Seidenweberei sagte
mir wörtlich: Sorgen Sie in erster Linie einmal
dafür, dass der Zehnstundentag Gesetz wird!»
So berichtet Inspektor Wegmann. Und Inspektor
Rauschenbach schreibt: «Auf unsere Erkundigungen

nach dem Einfluss der Verkürzung der
Arbeitszeit auf die Produktion erhalten wir
ausnahmslos günstigen Bericht. Eine Seidenstoffweberei

z. B. hat die Arbeitszeit auf 10V2 Stunden
vermindert, ohne die mindeste Produktionseinbusse

zu erleiden; bei der versuchsweise für
kurze Zeit eingeführten 972 stündigen Arbeitsdauer

machte sich jedoch ein etwelches Defizit
bemerkbar. Da der letztere Versuch aber eben
nur von kurzer Dauer war, so kann dessen Resultat

nicht als massgebend in Betracht fallen.
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